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Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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d i e  j u g e n d r e i h e  2 0 4 / 2 0 1 3  

Yvonne Sturzenegger 

Di truurig Prinzässin 
Märchen 
 
 
 
Besetzung 2w/6m 
 
«Und du hörsch nullkommaplötzlich uuf brüele, susch chan 
ich nöd regiere.» 
Prinzessin Tristine ist immer traurig. Nichts und niemand 
vermag sie aufzuheitern, weder der fürsorgliche königliche 
Hausmann noch der königliche Spassmacher. Der König, ihr 
Vater, schon gar nicht. Er schwankt zwischen Genervtsein 
und Verzweiflung und macht am Radio einen Aufruf: Wer 
die Prinzessin zum Lachen bringen, oder sie auch nur mit 
etwas verblüffen kann, soll sich melden und reichlich belohnt 
werden. – Das hören die Mutter und ihre drei Söhne in den 
Mittagsnachrichten. Die beiden Älteren, Goliath, ein 
Fussball-As und Lexikoni, ein alleswissender Bücherwurm, 
fahren umgehend an den Hof. Mit ihren ausserordentlichen 
Fähigkeiten verblüffen sie wohl den König, nicht aber seine 
Tochter. Dann zieht der dritte Sohn los. Er will die Prinzessin 
kennenlernen, weil er einfach nicht begreifen kann, dass 
jemand immer nur traurig ist. Er findet einen unkomplizierten 
Zugang zu ihr. Die Spiele, die sie miteinander spielen, 
nehmen die Prinzessin so gefangen, dass sie kaum merkt, wie 
ihre Traurigkeit verfliegt. 
«Verschoned mich doch mit dene Vorfüehrige, die lamped 
mir zum Hals use.» 
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Personen 

 
König Massimo 
Prinzessin Tristine 
Königlicher Hausmann (René) 
Königlicher Spassvogel (Chaschper) 
Mutter 
Goliath 
Lexikoni ihre Söhne 
Beat 
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1. Szene 

Das erste, was man hört, ist ein periodisches Rattern. 
Etwa beim vierten Mal geht der Vorhang auf. 
Der Königliche Hausmann sitzt an der Nähmaschine 
und säumt in rasendem Tempo Taschentücher. Er 
nimmt von einer Beige vorbereitete Stoffvierecke. Er 
bricht die Fäden zwischen den einzelnen Stücken gar 
nicht ab, sodass eine unendliche Kette entsteht. Am 
Boden liegt schon ein grosser Haufen schneuz-
bereiter Tücher. Die Maschine rattert mit Getöse. 

 
Es ist früh am Morgen. Von links tritt der Königliche 
Spassvogel auf. Er bringt zwei verschieden 
gemusterte Pumphosen, drei T-Shirts mit wilden 
Motiven, zwei farbige Perücken, drei Nasen, einen 
Malkasten und einen ovalen Handspiegel mit. 
Während der nachfolgenden Szene zieht und malt er 
sich an. 

Spassvogel Du René, säg mer doch bitte, als was söll ich hüt gaa? 
Hausmann Als öppis Luschtigs natürli. 
Spassvogel Scho. Aber säg emal, was meinsch ächt, was findets 

hüt luschtig? 
Hausmann Das muesch du doch nöd mich fröge! Da demit han ich 

nüt z tue. 
Spassvogel Söll ich als Fägnäscht, als Kriseherd oder als 

Chümibrätzeli gaa? 
Hausmann Das muesch du sälber wüsse, Chaschper. Du bisch bi 

öis als Königliche Spassvogel aagschtellt. Es isch diini 
Uufgab, d Lüüt zum Lache z bringe. Du häsch das 
schliessli studiert! 

Spassvogel Das han ich. Ich bin erschtklassig uusbildet. Ich ha drei 
Diplom gmacht: ich bin patentierte Clown, 
eidgenössisch prüefte Zauberer und diplomierte 
Grimasseschniider, aber es glingt mir nöd, öisi 
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Prinzässin zum Lache z bringe. Es isch e 
Kataschtrophe. 

Hausmann Es isch würkli e Kataschtrophe. Das arme Meitli 
brüelet de lieb lang Tag und serblet still vor sich ane. 
Ich mag jetz dänn nüme naa mit Naselümpe säumle! 
Debi hett ich als Königliche Huusmaa a dem Hof na 
einiges anderi z tue. Sträng di halt aa! Lass der öppis  
iifalle! 

Spassvogel Ich ha doch scho alles probiert! Ich cha mich verkleide, 
Witz verzele, uf de Hände laufe, Faxe mache, und was 
macht öisi Prinzässin Trischtine? - Sie brüelet! Immer 
findet sie en Grund zum truurig sii. Es isch zum Jungi 
übercho. 

Hausmann Was meinsch? - Nei hör uuf, das verchrafte mer nüme! 
Untersucht die Kette. Langet das ächt für hüt? Legt die 
abgenähten Vierecke aufeinander. 22 - 53 - 97 - 
Kgl. Spassvogel will ein Taschentuch stibitzen. 

Hausmann entreisst es ihm. Gaaht's na? - Du Elschtere. Leg di jetz 
aa. Bis inere Halbstund muesch du goh d Prinzässin 
uufheitere. Hopp hopp. Er geht mit dem Stoss 
Taschentücher ab. 

Spassvogel schlägt die Hände vors Gesicht, weint. Was söll i ä 
mache? - Ou, jetz han i mer na s Gsicht verschmiert. - 
Nimm ich jetz die rot oder die blau oder die gääl Nase? 
Was meined ihr? - Die bruuni oder die schwarzi 
Perücke? - Die karierte oder die blüemlete Hose? - Und 
was säg ich, wänn ich zur Prinzässin mues? 

 Piff paff puff und du bisch duss. Zeigt auf sich selbst. 
Nei, das isch nöd guet. 

 Einmal hin… Tut es. …einmal her… Tut es. 
…rundherum das ist nicht schwer. Fällt auf den 
Hintern. Isch das luschtig? Ja? – Oder… ad libitum, 
bis die Kinder lachen! 

 Danke villmal! Das probier ich. - Ui, jetz isch Ziit. Jetz 
mues ich go Spass mache.  
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2. Szene 

Im Schloss. Auf der Bühne ein Bett mit hohem 
Kopfteil, darin liegt Prinzessin Tristine und schläft. 
Man hört ein paar verwehte Töne einer Glocke. Sie 
erwacht, schlägt die Augen auf, setzt sich auf. 

Tristine Was? Scho wieder Morge? Sie nimmt ein 
Taschentuch von der Schnupftuchkette, schneuzt sich 
und wirft es auf einen grossen Haufen gebrauchter 
Taschentücher. Debii han ich so schön träumt, vomene 
wiisse Hündli mit lange siidige Haar - und dänn isch es 
uf en Glasscherbe gstande und hät sich weh ta. Sie 
weint, nimmt sich automatisch wieder ein 
Taschentuch. Trischteli, chum wach uf. Sie weckt ihre 
Puppe, die genauso aussieht wie sie und auch so 
angezogen ist. Du muesch für mich i d Schuel go öppis 
lehre. Mich lönd's ja doch wieder nöd zum Näscht uus. 
Ich sig chrank. Debii bin ich nöd chrank, ich bi nur 
truurig, bodelos truurig. Sie nimmt sich ein 
Taschentuch. 

Hausmann von weitem, sanft säuselnd. Prinzässin Trischtine! 
Tristine wirft das Taschentuch weg. Das isch de Königlich 

Huusmaa. Chum Trischteli, mir tüend so, als würded 
mir na schlafe, susch isch er wieder enttüscht, wä mir 
scho wach sind. 

Hausmann kommt auf Zehenspitzen herein, auf den Armen die 
neue Tagesration an Taschentüchern. Prinzässin 
Trischtine! Nähert sich behutsam dem Bett, betrachtet 
den Haufen gebrauchter Taschentücher. Das arme 
Chind. Hät wieder die ganz Nacht brüelet. Käs Aug 
zuedruckt. Das mues ja erschöpft sii. Er fädelt die 
Nachschubkette ein, holt einen grossen Kübel mit 
Deckel, füllt die gebrauchten Taschentücher hinein 
und rollt ihn von der Bühne. Dann geht er zu einer 
Art Vorhangeinrichtung und zieht sorgfältig die 
Sonne an einer Stange hoch.. Prinzässin Trischtine! 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 6 - 

Er singt wohlmeinend und zart ermunternd. "Morge 
früeh wenn d Sunne lacht...." 
Tristine macht die Augen auf. Sie ist geblendet und 
fängt an zu weinen. 

Hausmann ungehalten. Das isch doch schön, wänn d Sunne lacht! 
Tristine Du gsehsch doch, dass sie mich bländet! 
Hausmann Aha. Lässt die Sonne ein paar Zentimeter runter. - 

Was, Prinzässin Trischtine, hettisch du gern zum 
Zmorge? 

Tristine verzweifelt. Bring mer doch eifach, was du parat 
gmacht häsch. Oeppis anders git's ja doch nöd. 

Hausmann Prinzässin Trischtine! Ich als Königliche Huusmaa bi 
derzue da, diini liibliche Wünsch z erfülle. Also was, 
Prinzässin Trischtine, hettisch du gern zum Zmorge? 

Tristine Es Gipfeli, es Bütterli, es Gömfeli und es 
Fasnachtschüechli. 

Hausmann Aber Prinzässin, das verbrösmelet ja nur im Bett. Und 
es isch au nöd gsund. Und es isch au nöd Fasnacht. Es 
Fasnachtschüechli git's im Augeblick nöd. 

Tristine Das säg ich doch! - Weint. - Dänn bring mer halt es 
Oschterei! 

Hausmann Prinzässin Trischtine, es isch nöd Oschtere und es isch 
nöd Fasnacht. Es isch Wiehnacht. Eigetli wäred jetz d 
Grättimanne dra, aber... 
Die Grättimannen lösen wieder neue Tränen aus. 

Hausmann zuckt hilflos die Schultern und geht ab. Unter der Tür 
stösst er mit dem Kgl. Spassvogel zusammen. Mach 
öppis! 

Spassvogel plustert sich auf und kräht wie ein Hahn. 
Kükerüküüü! Kükerüküüü! 
Tristine dreht sich ab und weint in ihr Kissen, ihre 
Puppe im Arm. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

D i  t r u u r i g  P r i n z ä s s i n  

 
- 7 -  

Spassvogel geht zur Truhe, holt dort allerlei Spieltiere heraus. 
Zuerst zwei Katzen. Er improvisiert ein 
Puppentheater und singt. 

 Ja öisi zwöi Chätzli 
 Sind tuusigi Frätzli 
 Händ schneewiissi Tätzli 
 Und Chräueli dra... 

Die Prinzessin wischt sich die Tränen ab und wendet 
sich wieder der Welt zu. Sofort dreht der Spassvogel 
stärker auf. Er findet in der Truhe einen Pferdekopf 
am Stecken und hopst damit herum. 

 Hoppe hoppe Reiter 
 Wenn er fällt, Tut es. so schreit er. Tut es. 
 Fällt er in den Graben Tut es. 
 Fressen ihn die Raben. 
Tristine Hör uuf, hör uuf, de arm Kärli, das isch nöd luschtig, 

das tuet dem doch weh! 
Spassvogel Prinzässin Trischtine, ich han hüt Znacht so öppis 

Luschtigs träumt, Lacht. …das mues ich dir verzelle: 
Ich laufe emene verschneite Waldrand entlang und 
gsehne, wien i dem Buurehuus wiiter vorne en Ma es 
Fänschter uufmacht. Dänn sitzt er ufs Fänschtersims 
und laat d Bei ussen abe lampe und gumpet bigoscht 
zum Fänschter uus, zmittst in en Schneehuufe ine. Bis 
ich det verbii chume, hät er sich abbutzt und ich säge 
zuen em: Wär das jetz dur d Türe nöd eifacher gsi als 
durs Fänschter. Da seit er: Natürli wär das gäbiger gsi, 
aber det chamen um die Ziit nöd dure. Warum nöd, han 
ich en gfröget. Da seit er: Ja weisch es nöd? D 
Wiehnacht staht vor der Tür! Dröhnt vor Lachen. 

Tristine weint, nimmt sich ein Taschentuch, schüttelt den 
Kopf. Chaschper, Chaschper, ab dir mues ich immer 
brüele. 

Spassvogel Aber das isch doch chogeluschtig. 
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Tristine Nei Chaschper, das isch überhaupt nöd luschtig. 
Spassvogel verbohrt. Moll, ich finde das uuluschtig. - Was isch 

dänn da dra nöd luschtig? 
Tristine Du machsch de Maa, wo da zum Fänschter uusgumpet, 

zumene ganz dumme Mänsch. Du verzellsch mir en 
uralte Witz mit eme settige Bart und dänn lügsch mi na 
aa und seisch, du heigisch das tröimt! Das macht mich 
truurig. 

Spassvogel Nei, bitte bitte nöd. - Lueg mich aa. Er schneidet seine 
ausgeklügeltsten Grimassen. 
Tristine schüttelt den Kopf und weint. 

Spassvogel Prinzässin Trischtine! Er tanzt für sie einen 
Hampelmann mit grotesken Sprüngen. 

Tristine Gib der doch nöd so vill Müeh. La mich doch eifach in 
Rueh. 

Spassvogel ganz ernst. Das dörf ich nöd! Ich mues dich doch zum 
Lache bringe. Susch wird ich entlaa! De König 
Massimo hät scho geschter so en Aadütig gmacht. 
Wänn das so wiitergöngi, mües ich gaa. Und was mach 
ich dänn? 

Tristine Chaschper, dänn machsch du öppis anders. D Wält 
bestaht doch nöd nur us Spass mache. 

Spassvogel Für mich scho. Das isch das, won ich glehrt ha. Ich cha 
nüüt anders. 

Tristine Dänn lehrsch halt na öppis anders. Du bisch jung und 
gschiid. Du häsch hundert anderi Möglichkeite. 

Spassvogel Jä meinsch? 
Tristine Da bin ich voll überzüügt. 
Spassvogel Aber weisch, wänn ich mir das so überlegge: wettisch 

nöd gliich e chli lache? Spielt mit einem 
Marionettenäffchen. 

Tristine muss wieder weinen. Ich weiss doch au nöd, warum 
ich immer so truurig bin! 
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Spassvogel nimmt ein Taschentuch von der Kette und 
reicht es ihr. 
Tristine nimmt es dankbar entgegen. 

Hausmann mit Tablett. So, Prinzässin Trischtine, da wär öises 
Zmörgeli. Zum Spassvogel. Gscht. 
Spassvogel trollt sich nachdenklich zur 
Spielzeugtruhe. 

Tristine Ich ha kä Hunger. 
Von links tritt der massige König Massimo auf, im 
Négligé, mit Hermelin. Er futtert Studentenfutter aus 
einem Schälchen. 

König I miim Riich wird gässe, was ufs Tablett chunt. 
Tristine nimmt gehorsam einen Schluck Kakao. 

König So, und warum isch miin Thron nanig parat zum 
Regiere? 

Hausmann Ich chume grad. 
König Das isch kei Antwort uf miini Frag. Warum isch miin 

Regierigssitz nöd parat? 
Dieser Regierungssitz sieht aus wie eine 
Schlagzeugbatterie, mit einer hängenden Tschinelle 
zum Draufhauen. Da, wo eigentlich die anderen 
Schlaginstrumente wären, sind lauter Abstellflächen 
für Schälchen mit Chips und Gebäck. 

Hausmann zieht über dem eigentlichen Königssitz einen kleinen 
Vorhang auf. Wedelt mit dem Staubtuch. Ich bi bim 
beschte Wille nanig derzue cho. 

König Das isch kei Erchlärig, das isch e Schlamperei. 
Hausmann deutet auf den Thron. Bitte schön. 
König lässt sich schwerfällig auf den Sessel fallen, greift 

zum Stössel und haut schon mal probeweise damit 
auf die Tschinelle. Na also - 
Tristine weint, nimmt drei Taschentücher 
hintereinander von der Kette. 
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König Und du hörsch nullkommaplötzlich uuf brüele, susch 
chan ich nöd regiere. Schlag auf die Tschinelle. 

Tristine Ja Papa. Reisst sich sehr zusammen. 
Hausmann rennt geschäftig hin und her, füllt die 
Schüsselchen auf. 

König deutet jeweils auf ein Schälchen. Bäretätzli. 
Hausmann holt einen Sack Bäretätzli. 

König Also, uufpasse, Schlag. jetz wird regiert. Schlag. Ich, 
König Massimo, Herrscher vo Persilvanie und 
Kosmobegonie, wott und befile, dass i miim Riich de 
Morge bis am Namittag am eis und de Namittag bis z 
Abig am Sächsi duuret. Schlag. - Zum Hausmann. 
Spitzbuebe! 
Hausmann holt Spitzbuben. 
Tristine nimmt sich still ein Taschentuch. 

König Ich, König Massimo, Herrscher vo Konsumorgie und 
em Pfäfferland, verbüte i miim Riich de Würfelzucker. 
Zucker git's ab sofort nur na i Form vo Chügeli. 
Schlag. Totebeinli! 
Hausmann holt sie. 
Tristine weint. 

König Da git's überhaupt nüüt z hüüle drüber. Verstande! 
Tristine Papa, ich mache das doch würkli nöd äxtra! 
König Das glaub ich dir nüme. Zum Hausmann. 

Ochsenäugli. Zur Prinzessin. Du werchisch mir z leid. 
Tristine Nei, Papa, nei! 
König Und jetz isch Schluss! Zum Hausmann. Pfaffemöcke. 

Schlag. Ich, König Massimo, Herrscher vo 
Maudiarabie und Monomaliland, befile, dass i mim 
Riich ab sofort nüme brüelet wird, susch… 
Tristine muss laut herausheulen. 

Spassvogel schüchtern. Prinzässin Trischtine! 
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König Was! Du müedi Triibfädere du, du bisch ä na da? - 
Aaträte! Schlag. 

Spassvogel tänzelt aus seinem Versteck, als sei nichts gewesen, 
streicht sich mit den Fingern über die Lippen wie 
über die Saiten einer Gitarre. Plum - plum - plum -
plum - plum - plum - plum - plum - 

König lacht kurz und heiser auf. Doof! - Dann böse, deutet 
auf die Prinzessin. Sie! Sie muesch zum Lache bringe, 
Du Knallfrosch. Für das wirsch du zahlt. - Also los, 
schaffe, schaffe! Schlag. 

Spassvogel Majeschtät, ich weiss, ich bin en erschtklassige 
Spassvogel… 

König So? Iibildet bisch aber gar nöd! 
Spassvogel Ich bin i der Schwiizer Clownschuel gsi, im 

Witzunterricht, i der Gschpängsterlehr und i der 
Grimassekund han ich luuter Sächsi gha, aber... 

König Das interessiert mich en alte Huet. Zeige muesch, was 
d chasch, nöd devo verzelle! Ich, König Massimo, 
Herrscher vo der Klönalp und em Gwagglital, säge dir 
verbindlich, wänn die Prinzässin bis i drü Minute nöd 
vo eim Ohr zum andere lachet, flügsch du i hohem 
Bogen use. Schlag. 1 - 2 - 3 - 4 - 5 - 6 – 7… 

Hausmann Er hät sich aber würkli grossi Müeh ggee... 
König Chatzezüngli! - 57 - 58 - 59 - ei Minute. 
Spassvogel holt aus der Truhe einen Haufen Kleidungsstücke 

heraus und verwandelt sich hektisch in einige aus 
Büchern bekannte Figuren. Im Schlapphut und mit 
grossen tiefen Schritten geht er der Rampe entlang, 
stiehlt dem König ein Guetzli und bietet es der 
Prinzessin an. 

König Du Räuber du! 
Spassvogel Hotzeplotz isch miin Name. 
König Wird nöd fräch! 
Tristine zieht die Bettdecke hoch. Das isch füürchterlich. 
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Spassvogel verwandelt sich in die Katze Pitschi und 
maunzt auf allen Vieren den Mond an. 
Tristine gibt sich wahnsinnig Mühe zu lachen, aber 
es wird immer wieder ein Weinen daraus. 

König zählt ungerührt weiter. 33 - 34 - 35 - 36 - 37 - 
Spassvogel immer verzweifelter. Er nimmt eine 
Kuhglocke aus der Truhe und rennt damit über die 
Bühne. 

Tristine De Schällenursli! 
König bekommt Angst. Du wildgwordene Hornochs! Schlag. 

- 58 - 59 - 3 Minute. Schlag. Jetzt aber raus! 
Verschwindibus! 
Spassvogel versorgt die Glocke in der Truhe, schlägt 
den Deckel zu und geht mit ihr ab. 
Tristine winkt ihm schüchtern nach und weint weiter. 

Hausmann zum König. Da het ich na e paar Schänkeli. 
König M. brummt und stürzt sich darauf. 
Der Vorhang fällt. Man hört das Kauen überlaut im 
Lautsprecher. 

Spassvogel im Zuschauerraum, wischt sich den Schweiss von der 
Stirn. Ui isch das ungmüetlich a dem Hof. Dä König 
Massimo isch ja en richtige Tyrann. D Prinzässin 
Trischtine tuet mir leid. Die hät ja würkli nüüt z lache. 
Ja und ich, ich ha verseit. Ich ha nöd usegfunde, was 
sie zum Lache bringt. Zu den Kindern. Was hetted 
dänn ihr gmacht? Wie würded ihr d Prinzässin zum 
Lache bringe? Greift die Vorschläge auf und 
kommentiert sie. Das han ich scho x-mal uufgfüehrt! - 
Aha, jä meinsch? Das müesst me vilicht emal probiere. 
- Also eifach anestah und säge….. Lacht. Ja das isch 
luschtig. Aber jetz mues ich mir zersch e nöii Arbet go 
sueche. - Achtung! Det gaht's wiiter. 
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3. Szene 

Der Vorhang geht auf. Goliath ist auf der Bühne. Er 
ist der älteste von drei Brüdern. Sein Ziel ist, der 
beste Fussballspieler der Welt zu werden, und dafür 
übt er ohne Unterbrechung. Er hüpft auf und ab, und 
sogar wenn er sich den schweissnassen Hals mit dem 
Frottiertuch abtrocknet, trainiert er dabei seine 
Beine. Im Moment übt er mit dem Ball eine sich 
immer wiederholende Abfolge, bis sie sitzt. 

Goliath Jetz na e paar Gohl. Ich ha ja na gar kä Gohl ggüebt 
hüt. Er nimmt Anlauf, macht aber nur eine 
Trockenübung, ohne Ball. Sehr guet, das het sicher eis 
ggää, es Gohl, und grad namal eis. Wiederholt die 
Uebung, hüpft vor Siegerfreude. Gohl! Gohl! 

Mutter Goliath, heb Sorg. Ich bringe s Gschiir für de Zmittag. 
Goliath Muetter, Muetter, ich bi de gröscht, ich ha grad zwei 

irrsinnigi Gohl gschosse. Epoche machend. 
Mutter Das isch schön, Goliath. Tue du nu fescht üebe, das 

isch sicher für öppis guet. 
Goliath Lueg emal, lueg emal - Ou, abverheit. 
Mutter Wettisch du mit dim Bölle nöd lieber in Hof go 

trainiere. Es isch dänn nöd eso gföhrlich für d Umwält. 
Goliath Nei Muetter, ich han das total im Griff. 
Mutter Hoffe mer s Bescht. 

Goliath kickt den Ball zur Seite. Von draussen hört 
man Gebrüll und Klirren. 

Lexikoni von draussen. Aaauuu! Du Offside! - Du Corner! - Du 
Feaul! Bei jedem Schimpfwort fliegt ein dickes Buch 
auf Goliath zu. Er hält schützend die Arme vors 
Gesicht. Dann sammelt er die Bücher ein und setzt 
sich darauf. 

Lexikoni tritt auf, Bruder von Goliath, ein Bücherwurm. Jetzt 
ist er krebsrot vor Wut. Er hält den Fussball unterm 
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Arm. Bisch du na z rette? - Wieso tschutisch du mir an 
Grind? 

Goliath De Bölle hät sich sälbständig gmacht. Und überhaupt, 
was häsch du i miinere Schusslinie z sueche? 

Lexikoni Gi mer miini Büecher! 
Goliath Gi mer miin Bölle! 
Lexikoni Gib mer miini Büecher! 
Goliath Mit Büecher schmeissen isch vill gföhrlicher. - Da 

häsch. Schmeisst ihm die Bücher an den Kopf. 
Lexikoni greift danach und lässt dabei den Ball 
fallen. Er installiert sich links vorne und studiert 
weiter. Zu seinen Hilfsmitteln gehört auch ein MP3- 
Player. 
Goliath übt auf der rechten Seite eine bescheidenere 
Figur. 

Mutter bringt eine Schüssel und stellt sie auf den Tisch in 
der Mitte. So, ihr zwee Güggel, verträged er eu wieder? 

Lexikoni hebt den Kopfhörer ab. Jetz wott dä wüsse, wänn es 
Krokodil siini Krokodilsträne vergüüsst. Weisch du, 
wänn es Krokodil brüelet? 

Mutter Ich doch nöd, Lexikoni. Du bisch de gschiid. Du 
weisch alles. 

Lexikoni Nei, das han ich jetz na nie gläse, und s Fernseh hät ä 
na nie öppis gseit dervo. Warum… Ich halte das nöd 
uus, ich mues das wüsse. Legt eine neue CD ein, 
schlägt in seinen Büchern nach. 

Mutter Vilicht staht da öppis drin, das isch grad mit der Poscht 
cho. 

Lexikoni reisst den Umschlag auf, liest den Titel. Alte 
Filousofien. - Da seit eine: "Ich weiss, dass ich nichts 
weiss". So en dumme Chaib, weiss nüüt, und schriibt 
na es Buech drüber. Ja ja, Papier isch geduldig, aber es 
Quiz günnsch da demit nöd. Stellt das Radio lauter.  
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Radio "Mini Damen und Herre, mir chömed zur erschte Frag i 
öisem Mittwuchnamittag-Quiz i der Reihe "Hund im 
Hirn". Uufpasse, d Uhr isch uufzoge. Wer hät de frei 
Schuelnamittag erfunde? 10" Glocke.. 

Lexikoni auf 9". De Peschtalozzi! - Indianergebrüll. Huuuhhh! 
Ich ha's gwüsst! Ich weiss alles! - Aber dä mit em 
Krokodil… 
Von rechts kommt, einen schweren Kartoffelsack auf 
dem Rücken, Beat herein. Er ist der jüngste der drei 
Brüder, ein immer fröhlicher Mensch, der auf diesem 
Bauernhof die ganze Arbeit macht. Goliath ist wieder 
am dribbeln. Der Ball gerät Beat vor die Füsse, 
sodass er hinfällt. Der Sack platzt, die Kartoffeln 
ergiessen sich über die Bühne. 

Beat Ou, jetz het's mi fascht gglitzt! Und die schlaue 
Härdöpfel händ alli welle go spaziere. Aber nüt isch… 
Pfeift durch die Finger. iischtiige in Sack, Abfahrt 
nach Chällergrund! Er sammelt die Kartoffeln ein. 

Mutter bringt einen Krug. Jesses, was isch au da passiert? E 
Massedemonschtration. Liest ein paar Kartoffeln auf. 
Wart, ich nime mir grad e paar für d Chuchi. Ab. 

Beat zu Goliath. Chasch dene jetz nöd e so en zarte Gingg 
ggä, dass in Sack iegumped? 

Goliath Mach di nöd luschtig über mich, ich bin am Trainiere. 
Beat hält Lexikoni eine Kartoffel unter die Nase. Weisch 

du, für was dä Härdöpfel siini Auge bruucht? 
Lexikoni Uf so blödi Bemerkige chan ich leider nöd iigaa, ich 

bin mit Höcherem beschäftiget. 
Spassvogel im Zuschauerraum, geht zu Beat. Ghöred die Ihne? 

Die sind da übers Port abegrugelet. 
Beat Ou, danke villmal, das isch dänn nett. Pfeift noch mal. 

Alles einsteigen bitte! Der Zug fährt ab! 
Spassvogel Meined Sie d Härdöpfel? Lacht. Das isch nöd schlächt. 

Sie stopfen die Reste in den Sack, binden ihn zu und 
tragen ihn miteinander ab. 
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Beat Aessed Sie grad mit öis Znacht? En Löffel werdet Sie 
ja debii ha in ihrem riesige Koffer. 

Mutter Aesse! Lexikoni kommt mit einem Buch, Goliath mit 
dem Ball. 

Beat Muetter, das isch... Wer sind Sie eigetli? 
Spassvogel Chaschper heiss ich. Ex-Spassvogel am Hof vom 

König Massimo. 
Beat Ja du seisch. Das find ich dänn toll. 
Goliath Am Hof? 
Lexikoni Am Hof? 
Spassvogel Vom König Massimo, ja. 
Mutter Wie gaht's dänn deren arme Prinzässin. Die söll ja nöd 

eso zwäg sy. 
Spassvogel Sie isch eifach fasch immer truurig. 
Goliath Häsch du dänn am Hof us goldige Pokal ggässe? 
Spassvogel Gchrampfet han i. Ich bi gar nöd zum Aesse cho. 
Lexikoni Und diini Diener? Wie häsch die umekommandiert? 

Macht es vor. Sssstt! Deutet mit dem Zeigfinger in 
eine Richtung, winkt einem andern, etc. 

Spassvogel Ich bin doch kän Verchehrspolizischt. 
Mutter Lexikoni, stell d Nachrichten aa. 's isch halbi eis. 
Goliath S Wätter gheit sowieso um. 

Man hört das Nachrichtensignet. 
Radio Wir beginnen unser Nachrichtenbulletin mit einer 

persönlichen Durchsage seiner Majestät König 
Massimo.  

König im Radio. Ich, König Massimo, Herrscher vo Chatz- 
und Mausien, muess eu öppis säge. Miini Tochter 
Trischtine isch eso schwermüetig, dass es nüme zum 
Zueluegen isch. Und so han ich, so schwer mir das 
fallt, e Bitt a d Bewohner i miim Riich: wer sie chan 
zum Lache bringe, oder wer öppis bsunders cha 
vorfüehre, wo sie ablänkt, und sie während 
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mindeschtens 3 Minute devo abhaltet, es nöis Nastuech 
z näh, dä günnt Riichtümer, Schätz und d Trischtine 
zur Frau. 

Goliath Muetter, dä bin ich. Wänn die mich gseht, wien ich eis 
Gohl am andere schüsse, dänn weiss die gar nüme, was 
es Nastuech isch. 

Lexikoni Nei Muetter, das isch sunneklar, dä bin ich! Eine, wo 
alles, aber nu würkli alles weiss! Bis uf das Krokodil… 

Beat zum Spassvogel. Meinsch, die heiged e Schance? 
Goliath Das isch doch gar kä Frag! 
Lexikoni Muetter, gisch mer d Autoschlüssel? 
Spassvogel Söll ich ihne de Wäg zeige? 
Goliath Dä finde mir scho. 
Mutter Sie, das wär ganz toll. Und wänn Sie na e chli lueged, 

dass Sie sich aaschtändig benähmed... 
Lexikoni Also Muetter, mir sind doch kä Bubi meh. 
Goliath Tschau Muetter Küsst sie auf die Stirn. Ich schicke dir 

dänn grad de Königlichi Taxameter. 
Lexikoni Tschau Muetter, und ich en Diener mit eme 

Telegramm. 
Man hört einen Motor anspringen, Türen 
zuschlagen, Reifen quietschen. 

Beat Häsch du s Gfüühl, die heiged a dem Chatz- und 
Muushof uf die beede gwartet? 

Mutter sibyllinisch. S Schicksal, Beat, bringt eim immer das, 
wo me bruucht.  

 
 

4. Szene 

Goliath, Lexikoni und Spassvogel im 
Zuschauerraum. Zu Fuss. 

Lexikoni Isch es na wiit? Miini Büecher und Grät hänked aa wie 
Blei. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 1 8 - 

Spassvogel Die würd ich da nöime deponiere. Die nützed dir am 
Hof sowieso nüt. Du häsch gar kä Ziit zum Driiluege. 

Goliath entsetzt. Ich glauben, ich chumen e Blaatere über am 
linke Fuess. 

Lexikoni Ich muess es Päusli mache. 
Goliath Also dass me nöd dörf vors Schloss anefahre mit em 

Auto, isch e grausami Schikane. Wie wiit isch es dänn 
na? 

Spassvogel Namal öppe 20 Minute. 
Goliath Gaht's na! 
Spassvogel De König Massimo wott ebe, dass me's ernscht meint, 

wä me zue-n-em ufegaht. 
Goliath Ernscht – er wott ja. Dass mir chömed. 
Spassvogel Und ihr wänd öppis von ihm. 
Goliath Gömmer, i deren Affechälti wird me sowieso en 

Iiszapfe. Das isch nüüt für miin Superträffer! 
Spassvogel Also: hopp Schwiiz. 
 
 

5. Szene 

 Im Schloss. 
Der Königliche Hausmann bügelt ein Blüschen mit 
Puffärmeln. Prinzessin Tristine sitzt im Bett und 
sticht aus einem Teig mit verschiedenen Förmchen 
Guetzli aus. 

Hausmann Du dörfsch ruehig e chli Teig stibiitze, wänn du Luscht 
häsch. 

Tristine Das git nume Mageweh. Nimmt sich ein Taschentuch 
von der Kette. 

Hausmann Chum, mir singed öppis. Stimmt forsch an. Oh du 
fröhliche, oh du seeligee - Chum, sing mit. 

Tristine apathisch. Oh - du frö-ö-ö-ö-ö-öhliche Weint. 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
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